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Prezydent miasta Pod zi. 

Z powodu zblizaJacych sie Swigt zestania Ducha Sw. 
w ktörym to czasie odbywa sie doroczna uroczystosé tutej- 
szego Towarzystwa Strzelcöw Tarezowych zawiadamiam pp. 
Obywateli, ktörzy w roku biezacym zamierzaja w parku 
mie)skim jako tez i na placu przed takowym urzadzié bu- 
feta ze sprzedarzg trunköw krajowych, iz w mysl obecnie 
istniejgexch przepisöow o dochodach 2 akcyzy nie wolno jest 
otwierad tychze bufetöw bez poprzedniego ykupienia pa- 
tentöw na szynki tyınczasowe (BPEMBHULIA BLICTOBEN) i Ze 


niestosujgcy sie do niniejszego ostrzezenia uleguy karom 


pienieznym. s 
Patenta na tymezasowe szynki wykupywane byé ma- 
ja w kancellarji Nadzorcy Dochodow 2 Akcyzy przy ulicy 
Sredniej. Tod dnia 17 (24) marca 1568 r. 


F ̃ — ———.. ———. ——.. —— 


halbj. 2 Abl. 50 Kep., viertelj. 1 Rub. 25 Kop. 


Der Präſident der Stadt Eodz. 


Auf Veranlaſſung der herannahenden Pfingſt⸗Feiertage, wo 
das übliche jährliche Feſt der hieſigen Schützen⸗Geſellſchaft ſtatt⸗ 
Ne benachrichtige ich diejenigen hieſigen Bürger, welche im 
tädtiſchen Parke oder auf dem Platze vor demſelben Buffets zum 
Verkaufe inländiider Getränke errichten wollen, daß es nach den 
beſtebenden Vorſchriften über die Acciſe-Einkünfte richt erlaubt 
iſt, ohne vorherige Einlöſung von Patenten für zeitweilige Schen⸗ 
ren, ſolche Buffets zu eröffnen, und daß Diejeniger einer Geld— 
ſtrafe verfallen, welche hiergegen handeln. 


Die Patente für einſtweilige Schenken müſſen beim Acciſe⸗ 
Aufſeher, an der Srednia⸗Straße, gelöſt werden. 


Lodz, den 17. (29.) März 1868. 


IIpesu genre 9. IIonencv. 


Politiſche Rundſchau. 

Warſcbau, 16. April. Die franzöfiſchen Zeitungen find 
mit einer Polemik über Frieden und Krieg beſchäftigt, zu welcher 
wahrſcheinlich die ungeheuren Rüſtungen Frankreichs Veranlaſſung 
geben. So ſollen außer dem Lager von Chalons noch in dieſem 
Sommer vier Lager aufgeſchlagen werden und zwar: bei Mar⸗ 
ſeille, bei Sathonay, bei St. Mau und bei Lannemezan, was 
mit der Pariſer und Lyoner Armee und der Kavallerie-Diviſion 
bei Lunneville, welche fortwährend auf Kriegsfuß ſtehen, Frank- 
reich die Möglichkeit bieten würde, im Falle der Nothwendigkeit 


ſofort 200,000 Mann Soldaten an der Grenze aufzuſtellen. Auf 


Veranlaſſung dieſer Rüſtungen ſagt Hr. Girardin in „Liberté“ 
daß, wenn im April 1866 der Krieg vermieden werden konnte, 
weil Frankreich auf denſelben nicht vorbereitet war, im April 1868 
der Krieg nicht nur unvermeidlich geworden, ſöndern durch das 
Schicksal ſebſt beſtimmt iſt. Die Pariſer halbamtlichen Zeitungen 
treten kräftig gezen eine ſolche Anſchauungsweiſe auf und „Pa⸗ 
trie“ fordert Diejenigen, welche den Krieg verkünden ſogar direkt 
auf, zu erklären, ob ſie einen ſolchen wünſchen, indeß die euro⸗ 
päiſchen Zuſtände gar keine Veranlaſſung zu Befürchtungen dar⸗ 
bieten. Jedochſ geſteht auch „Conſtitutionnel“ in einem Artikel, 
welcher direkt aus der Kanzelei Kaiſer Napoleons herrühren ſoll, 
daß eine größere Bürgſchaft für den Frieden eine Abrüstung bie⸗ 
tu würde, als fie ein Gleichgewicht der bewaffneten Machl bie⸗ 
ten kann und fügt in Beantwortung eines Artikels der Peters⸗ 
burger Zeitung „Gokos,“ welcher verlangt, daß Frankreich ein 
gutes Beiſpiel durch theilweiſe Abrüſtung geben ſolle hinzu, daß 
Frankreich in dieſer Hinſicht den anderen Mächten die Initiative 
überläßt. Die halbamtlichen Pariſer Zeitungen als „Etendard“ 
und „France“ ſprechen in demſelben Sinne aber „Journal de St. 
Petersburg“ unterſtützt bei feiner Beurtheilung des Artikels des 
„Conſtitutionnel“ die Meinung der Zeitung „Gokos.“ . . 

Die Pariſer Zeitungen geben ſich Mühe zu beweiſen, daß 


auch die nordſchleswigſche Frage, welche von der Kriegs⸗Parthei 


5 


als Ausgangspunkt angenommen worden iſt, durchaus keine Konz 
flikte befürchten läßt. „Patrie“ und „Memorial diplomatique“ 


behaupten, daß die Unterbandlungen zwiſchen Dänemark und 
Preußen ununterbrochen fortgeführt werden und daß Dänemark 


das Verlangen einer Zurückgabe von Düppel und Alſen gar nicht 
geſtellt und nur in ſtrenger Befolgung des Prager Vertrages 
auf eine allgemeine Abſtimmung gedrungen hat. Nach dieſen 
Zeitungen hat Hr. Beuſt keine amtliche Note in der ſchleswig⸗ 


ſchen Frage nach Berlin geſendet, ſondern nur Hrn. Wimpfen. 


mündlich aubefohlen, in einer Un erredung mit Hrn. Bismark 
zu erklären, das, die öſterreichiſche Regierung genöthigt ſein wird, 
die Seite Dänemark zu halten, ſo lange Preußen keinen enk⸗ 
ſchiedenen Schritt zur vollſtändigen Ausführung des 5 Artikels 
des von Oſterreich unterſchriebenen Prager Vertrages unternimmt. 
Nach der Meinung der franzöſiſchen halbamtlichen Zeitungen hat 
die Regierung Kaiſer Napoleons die Abſicht zu einer Interven⸗ 
tion in der ſchleswigſchen Frage nicht gehabt und hat ſie auch 
jetzt nicht und das Kabinet von Kopenhagen, welches dieſe Geſin⸗ 
nung kennt, hat auch keine ſolche Intervention Frankreichs ver— 
langt. 5 
i In Oſterreich beſchäftigen gegenwärtig die finanziellen An⸗ 
gelegenheiten die öffentliche Meinung weit mehr, als die Frage 
des Konkordates. Beſonders ſtark iſt die Agitatien gegen die Ein⸗ 
führung einer Steuer von den Kapitalien, ſo daß man glaubt, der 
Miniſter Breſtl wird genöthigt fein, das Projekt zu dieſer Steu⸗ 
er zurückzu ziehen, obgleich es ſchon unmöglich iſt, eine andere 
Einkunfte. Duell zu erdenken und auszufinden. ö 
In Geuf iſt bereits eine Übereinkunft zwiſchen den Ar⸗ 
beitern und Brodtgebern zu Stande gekommen; dagegen hören 
in Belgien die Arbeils⸗Einſtellungen und Ruheſtörungen nicht 
auf, ſondern nehmen immer noch größere Dimenſionen an. N 
Das engliſche Kabinet Diſraeli, welches zwar in der Fra⸗ 


. ge der Staatö⸗Kirche in Irland zu Zugeſtändniſſen geneigt iſt, 


beharrt trotzdem auf ſeiner Meinung, daß das gegenwärtige Par⸗ 
lament nicht kompetent iſt, dieſe Frage zu unterſuchen und zu 
entſcheidenz deshalb iſt es bereit, im Falle eines entgezengeſetzten 


Beſchluſſes im Gemeindehauſe dasſelbe, aufzulöſen und neue 
Wahlen auszuſchreiben, wobej es hofft, daß es an der Spitze der 
Regierung ſtehend, dieſel ben zu ſeinen Gunſten leiten können wird. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Abyſſinien hofft der eugliſche 
Oberbefehlshaber, General Napier, am 2ten April vor Magda⸗ 
la anzulangen, wo fi) König Theodor befand. 


In den Vereinigten Skaten von Nordamerika bemüht ſich 


der oberſte Richter Hr. Sa gi perſönlichen Rückſichten ſo 
den Präſidenten Johnſon, eingelei⸗ 


viel wie möglich den gegen 


teten Prozeß langſam zu führen, weshalb Zeugen aufgerufen 


werden ſollen, um ihre Ausſagen über Reden abzugeben, welche 


Präſident Johnſon an verſchiedenen Orten hielt und welche als 
des Kon⸗ 


Beweis angeführt ſind, daß der Präſident die Macht 
greſſes nicht achtete. N (D. W.) 
Einige Korreſpondenzen verſichern, daß der Zweck des neuen 


Aufſtandes in der Bulgarei ſei, die Türkei an den verſchieden⸗ 


vermehren. 


f Aue uk ſind 


Ausbruch eines Aufſtandes vorbereiten. 


ſten Punkten zu beſchäftigen, die Kräfte derſelben zu theilen und 
ſomit auch die Ausſichten für das Gelingen des Aufſtandes zu 
Man ſchreibt auch aus der Bulgarei an die „Augs⸗ 
burger Zeitung“ daß die Nachrichten, welche die Pforte aus der 
Bulgarei erhalten hat, ſehr drohend ſind, was man an den, von 
der Regierung ded Sultans unternommenen Vorſichtsmaßregeln 


erſehen kann. Die Bulgarei hatte bis jetzt eine Beſatzung von 


25 Bataillonen und gegenwärtig tft. dieſelbe um 20 Bataillone 
verſtärkt worden. Die Beſatzungen in Schumla und Siliſtria 
find mit 4,000 Redifs verſtärkt worden; nach Ruſzezuk find 100 
Kanonen und 30 tauſend belgiſche, vom Kolben aus zu ladende 
Karabiner geſchickt. Für eine 60,000 Mann ſtarke Armee ſind 
bereits alle Vorräthe angeſchafft und die Kriegs⸗ Materialien in 
ſo eingerichtet, als ob in Kurzen ein großer Krieg 
ausbrechen ſollte. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß die Zu⸗ 
ſtände in der Bulgarei und anderen Provinzen der europäiſchen 
Türkei dieſe Vorbereitungen der Pforte rechtfertigen. In der Bul⸗ 
gärei ſammeln ſich immer zahlreichere aufſtändiſche Banden in. 
den Bergen und deren Umgegenden. In der Herzegowina find 
die Gemüther aufgeregt und der Fürſt von Montenegro kann die 
ar dieſer Provinz ohne Schwierigkeit zu einem Aufſtande 
bewegen. N i f 
In Bosnien exiſtiren zahlreiche Aufſtands⸗Komite's, welche den 
Eine Proklamation des. 
Central⸗Komites giebt als Zweck des Aufſtandes die Vereinigung 
von Bosnien und Serbien an. Alles dies rechtfertigt hinlänglich 
die Rüſtungen der Pforte, ob wenn auch Rumänien ſich ruhig 
verhalten ſollte, was übrigens eine höchſt zweifelhafte Sache iſt. 
, „Zu den vielen ſchwarzen Punkten, welche gegenwärtig den po⸗ 
litiſchen Horizont verdunkeln, kommt noch die Ausſicht auf einen 
Krieg mit Perſien. Die Negierung dieſes Landes ſucht wirklich 


»Urſache zu einem Streite mit der Pforte. Das in Teheran ver 


mit einem Worte alle Vor 


öffentlichte „Grüne Buch“ oder die Sammlung der Dokumente 
welche ſich auf den Streit zwiſchen dem Schach und dem Sultan 
beziehen, zählt zahlreiche Unbilligkeiten auf, welche die Perſer 
vom Paſcha. von Bagdad, Namik, welcher heute zum Kriezemi⸗ 
niſter nach Konſtantinopol berufen iſt, erlitten hat und zeigt hin⸗ 
länglich, daß Perſten geſonnen iſt, die Sorgen der Pforte zu ver⸗ 


mehren. Denn der Schach rüſtet und befeſtigt die türkiſch⸗perſi⸗ 


ſche Grenze, umgiebt feine Hauptſtadt mit einer doppelten Reihe 
von Redouten, an welchen gegen 4,000 Mann arbeiten und trifft 
1 Worte alle Vorbereitungen zu einem Kriege welcher 
unter den heutigen Umſtänden für die Türkei ein fatales Ende 
nehmen kann. N (Gaz. Pol.) 
„General⸗Correſpondent“ berichtet, daß das Geſetz über die Ge⸗ 
werbe⸗Freiheit in ganz Norddeutſchland an dem vom Bundes⸗Parla⸗ 


mente hierzu beſtimmten Tage eingeführt werden ſoll und zwar, 


ſes Geſetz zu publiciren. 


Truppen abtheilungen durch ausländiſche Abtheilungen zu erſe⸗ 


ohne daß irgend eine vermittelnde Behörde nothwendig hätte, die⸗ 
irt die foß, n. Die Vorlage zu dieſem Geſetze propos 
ı irt die folgenden drei Haupt⸗Punkte: 1) das die Privilegien der 


Zünfte aufgehoben werden; 1) daß gewiſſe Jeduſtrie⸗ Zweige von 


etzt an nicht mehr ausſchließlich den Städten zugehören und 3) 


daß ein Jeder ſich gleichzeitig mit ſoviel Gewerbs⸗Arten beſchäf⸗ 


tigen kann, wie viel er wünſcht. Dasſelbe Projekt erklärt die 
Freiheit der Arbeiter⸗ Koalitionen, ſowie die Freiheit für die Be⸗ 


ſizer von Werkſtllen in der Wahl ihrer Meifter, Geſellen und 


Lehrlinge und die Freiheit zum Schließen von Verträgen zwiſchen 


den Unternehmern und Arbeitern, jedoch mit den zwei Bemerkun⸗ 


gen, dB ſölche Kontrakte mit Kindern unter 16 Jahren nicht 

geſchloſſen werden dürfen und daß in 

einem Tage in der Woche bedingt wird. N 
„Correspondence italienue“e ſchreibt vom 10 d. Mts. die 


Bewegung der päpſtlichen Truppen, welche deshalb anbefohlen 


war. um auf den. Grenzpoſten die aus Inländern beſtebenden 


1 er a 


ſehen wurden. 


denſelben eine Ruhe von 


. 


gen, ift beendet. Dieſe Bewegung erleichtert die Deſertion der 
in der päpſtlichen Armee befindlichen gedungenen Soldaten. Vier⸗ 
3 J ausländiſche Karabiniere haben ohne Waffen die Grenze 
überſchritten und ſich auf das Territorium des Königreichs Ita⸗ 
15 begeben; fie gingen von Valentano aus in der Richtung nach 
Pitigliano. 5 85 ö . N a 
en Faris, 9 April. Geſtern empfing der Kaiſer Napoleon 
den däniſchen Kriegs⸗Miniſter auf einer Audienz. Die halbamt⸗ 
lichen. Zeitungen geben ſich alle mögliche Mühe, dieſem ſo ſehr 
beſprochznen und vielfach gedeuketen Ereigniß jede kriegeriſche 
Büdeutung abzusprechen. Die Gerüchte über die Reiſe des Kron⸗ 
krinzen mit feiner Mutter nach Rom find irrig. Diefer Prinze 
foll am 20 April, nähmlich an Geburtstage feines Waters das, 
erſte Mahl das heilige Abendmahl empfangen. — Drouyn de 
Lhuys wiederlegt perſönlich die Gerüchte, welche ihn zum Nach: 
folger des Hrn. Mouſtier im Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten beſtimmen — In Paris tft eine große Bewegung der 
Präfekten: die einen reiſen ab, die anderen: fommen an. — Vor⸗ 
geſtern war der Kaiſer etwas leidend, beſindet ſich jetzt aber 
wohler. Man ſpricht hier fortwährend über eine Reiſe Ihrer 
Kaiserlichen Majeſtäten und beſtimmt ſogar dieſelbe auf Sonna⸗ 
bend; es iſt jedoch zweifelhaft, daß Ihre Majeſtäten vor, den 
Feiertagen verreiſen ſollten.— Auf dem heutigen Empfange im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſoll der Miniſter 
den Repräſentanten der auswärtigen Mächte wieder höchſt Friede 
liche Verſicherungen gegeben haben. K. W.) 
Paris, 9 April (28 März). „Etendard“ wiederlegt die 
Behauptung, nach welcher Frankreich von den Mächten aufzefor. 
dert worden ſein ſoll, eine theilweiſe Abrüſtung ſeiner Armee 
vorzunehmen. | VE „ e 
Paris, 10 April (29 März). „Etendard“ veröffentlicht 
eine telegraphiſche Depeſche aus Rom, nach welcher Kardinal, 
Andrea gefährlich erkrankt und Kardinal Bonaparte ein wenig 
erkrankt iſt. N ö 5 
Florenz, 11 April (30 März). Nach Nachrichten aus 
Rom ſoll der Papſt den Erzbiſchoff von Weſtminſter, Hrn. Mans 
ning beauftragt haben, Hr. Gladſtone für ſeine Beimühuugen im 
Gemeindehauſe um die regierende Kirche in Irland zu danken. Von 
der päpſtlichen Grenze berichtet man, daß viele Italiener, welches 
ſich zu den Oſterfeiertagen nach Rom begeben wollten, die Gren 
ze des Kirchenſtaates nicht überſchreiten konnten, weil ihre Päſſe 
nicht nach Vorſchrift ausgeſtellt wareu oder als ih e ange⸗ 
[D. W. 


London, 7 April. Geſtern befand ſich Hr. Diſraeli mit 
feiner Gemahlin im Schloſſe Windſor anf Beſuch bei der Köni— 
gin.— Admiral Sir Henry Chads iſt geſtorben. — In Cumber⸗ 
land hat ſich das Einſtellen der Arbeiten unter den Kohlenar— 
beitern wiederholt. — Eine telegraphiſche Depeſche berichtet, daß. 
in der⸗Nähe der Stadt Cork abermals ein Verſuch gemacht 
wurde. in das Haus eines gewiſſen Pächters einzudringen und 
die dort befindlichen Waffen zu rauben. Dieſer Überfall iſt je⸗ 
doch nicht gelungen. 8 e (K. W.) f 


— — 


Vermiſchtes. N 


——— 


| [Eine Epidemie unter den Fliegen. Die Zeitung 


„Gokos“ ſchreibt, daß auf einer Sitzung des Vereins deutſcher 


Aerzte eine Beobachtung. des Doktor Knoch über eine, Epidemie 
Wan den Fliegen beſondere Aufmerkſamkeit erregt. Dieſe 
rankheit Toll einen örtlichen Charakter haben und herrſchte unter 
dieſen Inſekten ausſchließlich im Land⸗Hoſpitale und in dem Obu⸗ 
chowſkiſchen Krankenhauſe. Vermittelſt des Mikroſkopes bemerkte 
man auf dem Körper der Fliegen Bulbenia⸗Auswüchſe. Dieſer 


Umſtand gewinnt noch beſonders an Wichtigkeit, weil dieſe Flie⸗ 


genkrankheit gleichzeitig mit einer kleinen Cholerine auftrat, welche 
dieſen Winter unter den Menſchen herrſchte und auch zugleich 
mit dieſer Epidemie aufhörte. Ob irgend ein Zuſammenhang 
zwiſchen dieſen beiden Epidemien beſteht, das iſt eine höchſt wich⸗ 
tige Frage, welche wahrſcheinlich bei den Beobachtungen, die über 
die Cholera⸗Gewächſe gemacht worden find, in verneinender Weiſe 
gelöſt werden wird, nämlich gegen die Muthmaßungen wegen das 


gleichzeitigen Auftretens beider Epidemien. Wenn auch dieſe Zwei⸗ 


fel in verneinender Weiſe gelöſt werden follten, fo verdient dennoch 
die Entdekung des Dr. Knoch eine an beſondere Beachtung in 
der Hinficht, weil die Fliegen unſere beſtändigen Tiſchgenoſſen 
find. Ein mikroſkopiſcher Staub muß von den Auswüchſen der⸗ 


ſelben in unſere Speiſen [fallen und hieraus entſteht eine andere, 


nicht minder wichtige Frage, ob dieſer Staub keinen ſchädlichen 
Einfluß auf die Geſundheit der von ſchwachen Inſekten umgebe⸗ 


nen Menſchen haben kan.“ Dz. Warſs.) 


i 


[Ein Schiffsbrand.] Antwerpen, 3. März. Dieſen Mor⸗ 
gen ereignete ſich in unſerem Hafen wiederum ein gewaltiges 
Brandungück durch die Entzündung von Petroleum. Um 


7 Uhr Morgens ne am Bord des Engliſchen Schooner „Mary 


Ann,“ Capitain Marſhall, welches in der Schelde vor Anker lag, 
eine furchtbare Exploſion ſtattz die Deckluken, ein Theil der Schanze 
kleidung und was ſich ſonſt auf dem Verdecke befand, ward weit 
hinausgeſchleudert und das ganze Schiff ſtand ſofort in hellen 


Flammen. Gleich nach der Exploſion erſchien ein Mann auf dem: 


Verdecke, rannte durch die Flammen nnd ſtürzte ſich in die Schel⸗ 
dez er ward herausgezogen, aber mit ſchweren Brandwundenz ei⸗ 
nige Minuten ſpäter erſchien der Capitain halb nackt mit bren⸗ 
nenden Kleidern, ſtürzte ſich gleichfalls kopfüber in den Fluß, wo 
er verfank und nicht wieder geſehen wurde. Die übrigen an Bord 
befindlichen Perſoneu, zwei Matroſen und die Frau des Capitains, 
ſind im Schiffe verbrannt. Der einzige Gerettete, der Stiefſohn 
des Capitains, befindet ſich nicht außer Lebensgefahr. An Ret⸗ 
tung des Schiffes war nicht zu denken, es brannte durchaus und 
brennendes Petroleum floß rings umber auf dem Waſſer. Gegen 
10 Uhr- löſte ſich die Ankerkette und das Schiff trieb in den 
Stromz wo es dann auf eine Sandbank geſchleppt wurde und 
ausbrannte. (Rig. Ztg.) 


[Die Jahreszeiten in Indien.] In Indien giebt es nicht, 
wie bei uns, vier Jahreszeiten, ſondern nur drei und zwar die 
kalte, heiße und naſſe Zeit. Die kalte Jahreszeit dauert vier 
Monate, von November bis Februar; zu dieſer Zeit wehen Nord— 


Inserat a. 


ö „ eo 2 | 

Doniesienie Teatralne. 

W dniu 9 (21) kwietnia to jest we Wtorek Amatoro- 
wie teatru na wsparcie mieszkalicöw Cesarstwa Rossyjskie- 
“go dotknietych nienrodzajem, przedstawig w Geatize P. Fry- 
deryka Sellin nastepujgce ılziefa sceniczne: 

Zachöd Sionca Komedia we! Akcie ze $piewami tto- 
maczona 2 francuzkiego przez Szymanowskiego, 

Janek z pod Ojeowa obrazek wiejski ze Spiewkami 
W jednej odstonie, oryginalnic napisany. 

O eenach i miejscu dostama biletöow Afisze doniosg. 

Spodziewamy sig i2 Szanowna Publicznose licznem zyro- 
madzeniem sig zechce przyniesé uigg cierpigeym i viepozo- 
stawi szezerych dq2nosei Amatoröw bez pozadauego skutku. 

J. XM. . a 
W dohrach Chorzeszow jest do wypuszeze- 

nia w dzierzawę od 22 Kwietnia r. b. propi- 

nacja 2 trzema szynkami i stajuig zajezdng 
, ub tek szynk growny przy trakcie ‚pomigdzy 
ese miastami Pabinnice, Task. Szudlek i Luto- 
mirsk do wydzierzawienia od Sw. Jana szyukarzowi z odpo- 
wiednia kaucjg, zgtosid sie jednak potrzeba przud 22 kwie- 
tnia r. b. DBlizszg wiadomose powzinse mozna w miescie 
Kodzi przy uliey Petrokowskiej Nr. 543 u p. Wilhelma Leh- 
mann. 5 


‚ Otrzymatem z zagranicy nowy transport 


Naczyn 2 fajansu angielskiego 


(zyli 


Pot p orcelan y 
biatych i malo wanych, ktöre po cenach jak najtanszy ch 


przedaje. i 
‚ Handlujgeym odstepuje rabat. 


r 98% 8 5 
M. Brüullow, 
Przy nowym rynku, obok Ratusza. 


Do wynajeeia ! | 
w domu Nr. 3 przy Nowym Rynku. 


Od Sw. Jana r. b. W. i 
Sklep, dwa pokoje i kuchnia, 
Oætery pokoje i kuchnia, N 
Trzy pokoje i kuchnia, jak röwniea 1 
rözne wieksze i mniejsze mieszkania; wiadomosc na miejscu 
u wiaseicielki 7 5 wıowy Fiedler. 


oder Nordweſt⸗ Winde und es iſt weder zu kalt noch zu warm. 
Dieſe Zeit erinnert an den italieniſchen Frühling; es regnet jelten 
und Then beleben ſich die Pflanzen und Gewächſe durch reichli⸗ 
chen Thau. Zu Anfange des Monates März lätzt der Thau nach, 
der Wind ändert ſich und die heiße Zeit tritt an, welche bis zum 
Juni dauert. Die Hitze wird beſonders ſpäter ſo ſtark, daß ſie 
nach dem Farenheitſchen Thermometer bis 120 Grad im Schatten 
und bis 140 Grad in der Sonne beträgt. Dies ift die ſchreck⸗ 
lichſte Jahreszeit, denn da giebt es gar keinen Regen und auch 
nicht einen einzigen Tautropfen. Staubwinde verfinſtern den Ho⸗ 
rizont, die Bäche und Flüſſe trocknen aus und die ganze Vegeta⸗ 
tion ſtribt ab. Ein auf offener Stelle hingelegtes Ei wird in 
einem Augenblicke von den Sonnenſtrahlen gebraten und Eiſen, 
ſowie irgend ein anderes Metall wird ſo heiß, daß man es mit 


den Händen nicht anfaſſen kann ohne ſich zu verbrühen. Die 


Bambuswälder entzünden ſich von ſelbſt einzig durch die Rei⸗ 
bung der Bäume an einander und erfüllen die Lu mit Flammen⸗ 
ſchein. In der Mitte des Monates Juni läßt der Wind nach 
und es entſteht eine ſchwüle Ruhe, nach welcher ein ſüdweſtlicher 
Wind, genannt Monſum mit Gewittern, Donner und Blitz, von 
welchen wir in Europa keinen Begriff haben, eintritt. Ein ſol⸗ 
ches Gewitter dauert gewöhnlich einige Tage, die Ströme und 
Flüſſe ſchwellen an und bald darauf bedeckt ſich die ganze Erde 
mit der reichſten Vegetation. Erſt vom September an vermindert 
ſich das Regenwetter und im Oktober ſchließt der Monfum mit 
ebenſo hefligen Gewittern dieſe Jareszeit, mit welcher er ſie ein⸗ 
geführt hatte. (Knz. Codz.) 


Inlerate 


Gott lenke die Herzen und Hände all unserer 
Mitbürger für die durch Misswachs in vielen kaiserl. 
russischen Gouvernements, der grössten Noth, dem 
Hunger vervallenen Landleute. 


Zu dieſem Zwecke wird die hieſige deutſche Dilettanten Geſell⸗ 


ſchaft Montag am 8. (20.) April l. J. im Paradieſe 
eine Theatervorſtellung geben, zu welcher das geehrte Publicum 
A eingeladen wird. Das Nähere durch beſondere Anſchlag— 
Zettel. N N 
„Billets für die vier erſten Reihen des I. und II. Platzes ſind 
bei Herrn Zoner, die Übrigen bei Herrn Neinelt zu haben — wo 
auch jede Liebesgabe mit Dank entgegen genommen wird. 
. Die Dilettanten. 


Warnung! 


Da die vielfältigen Verweiſe, Wege über unſre beſäeten Flu⸗ 


ren zu babnen nur mit Hohn erwiedert werden, fo, ſehen wir 
uns veranlaßt, jeden ohne Ausnahme welcher beim Überſchreiten 
beſagter Felder betroffen wird, der Polizei-Behörde zu überliefern. 

Heidrich, Bajer, Nippe Kern, Brockelt ı. |. w. 


Einen neuen Transport 


Halb-Poreallan 
engliſch; 


Fayence 


E 


in verſchiedenen Formen, in weiß fo wie auch bemalt, empfing. 


vom Auslande und verkauft zu ſehr billigen Preiſen 


= SER 
u 4 N. Briallow, 
f 1 am Ringe neben dem Rathhauſe. 
E Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ö 


Rieſen⸗Futtermöhren 


Ed, Reinelt, 
. Petrikauer-Straße Nr. 730. 


ine Untere und Oberſtube iſt ſofort zu vermiethen in der 
Sachodnia⸗Straße Nr. 36. Das Nähere beim Wirth. 
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ö weiße, grünköpfige und rothe (Altringham) jowte blutrohte Sa- 
latrüben find wieder angekommen bei u. 


Jest do sprzedania kon mfody, w pojedyhce cho- 
= dzäacy, oraz prelotka, wiadomosé w domu W. Hen- 
ksstschla Leopolda, pod N. 778 na lem pigtrze. 

Paszport pruski Daniela Petrul zagubiony zostat. Ea- 
skawy znalazea raczy takowy odda6-do e ‚Nacz el- 
nika Strazy Ziemskiej m. Kodazi. 

Ksiazeczka legit ymacyjna Antoniego Minsrakiego ZgU- 
biong zostala. Haskawy Znalazca raczy takowg oddaé do 
Kancelarji Naczelnika Strazy Ziemskiej m. Kodzi. 


Mehrere ordentliche, mit Maſchi⸗ 
neuarbeit vertraute Weber finden loh⸗ 
nende Beſchäftigung bei 


HR. Moenke, 
Petrokower Straße Nr. 663. 


Strohhutwe äſcherei! 


Vom Auslande zurückgekehrt, erlaube ich mir, ein geehrtes 


Publikum auf meine nach neueſter Erfindung eingerichtete Stroh⸗ 
hutwäſcherei ee u machen. 

Es werden daſelbſt Hüte jeder Art gewaſchen, moderniſirt und 
mit dem ſo beliebten „Bismarcklack bronſirl. Da ich mein 
Fach im erſten Magazin Breslau's erlernt, ſo verſpreche ich den 
geehrten Damen, hi 
zahlreichen Aufträgen entgegen. 

Ebenſo wird Damenputz nach den. Mee Modelle ge⸗ 
ſchmackvoll und prompt angefertigt. 

Bertha Graetz, 
3 Straße Nr. 758 ohnweit der Apotheke. 


Beachtenswerth! 


Gebrarnten Kaffee in verſchiedenen 11 ſtein⸗ 
vi und in Packeten zu Bauten und halben Pfunden, aus der 


Damp kaffe-Fabrik 


von Theodor Zielke, in Warſchan 
Thee, verſchiedener Sorten und 
Bouillon, zu den billigſten Preiſen empfiehlt 

Ferdinand Berger. 
Pebtrikauer Straße Nr. 592. 

Zwölf Bu ufen n Fand ſind auf Kolonien zu ver⸗ 

n geben in den Gittern Nadolna, 

Kreis Breſin, unweit der Ei) kaun Rogow. Näheres 
am Orte oder beim Notar Schlimm in Lodz. 

„Im Dorfe Chor zeszow it die Propination mit drei Schen⸗ 

ken und Gaſtſtall vom 22. u J. ab, oder auch die Haupt 

ſchenke an der Landſtraße zwiſchen Pabianie, Lask, Schadek und 


Lutomierſk, vom 24. Juni d. J. an einen Schenker mit entſpre⸗ 


chender Kaution, zu verpachten. Meldungen müſſen jedoch vor 
dem 22. April d. J. geſchehen. Näheres zu erfahren bei Wilhelm 
Lehman in Podz, Petritnuer. Straße Nr. 543. 


Dacheindeckungen 


mit Asphalt-Dachpappen nnd Anstriche von Pappendächern 
mit Asphaltlack oder Steinkohlentheer übernehme, und emp⸗ 


fehle gleichzeitig mein Lager von Aöphalt- Dachpappen, Asphalt⸗ 
lack, Steinkohlentheer, Portland⸗ Cement und engl. g 


Chmatie 


Adolf Otto. 


| Wohnungen zu vermiethen! 
Am Neuen Ringe in Haufe Nr. 3 ſind von Johanni d. 
ab zu vermiethen: Re 
ein Laden, zwei Zimmer und Küche, 
1 55 Zimmer und Küche. 
rei Zimmer und Küche, ſowie 
verfbichene wier Sa und kleinere Wohnungen. 5 
f Wittwe Fiedler. 


Seen zur e Beachtung. 


* W en 


ie Hüte wie neu berzuftellen und irbe. recht 


Am Neuen Ringe, im Hauſe des Herrn Neufeld, 
1 eine Wohnung, beſtehend aus einem Laden, dre 
Zimmern, Keller und Holzſtall von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 


loren. 


{ 


5 


Mehrere Laden und Wohnungen 


ind ſofort zu vermiethen 8 Straße Nr. 256 
a C. Bechtold. 


miethen. Näheres in der ee J. Zwolinski & 


Comp. 


Ein Wohnung, welche ſich auch au einem Offiziers⸗ Sunrkier 


eignet, iſt von Georgii d. J. ab zu vermiethen unter Nr. 
590 Petrikauer⸗Straße. 

In Pabianice an der Ruchusſtraße t ein einſtöckiges, mas 
gebautes Haus nebſt Bauplatz, frei von Schulden, aus freier 
Hand su verkaufen. Näheres zu erfragen bei 8 

Karl Grünler, N 
Schuhmachermeiſter in Kodz Nr. 286. 

Zwei möblirte Zimmer, zu einem Offiziers⸗Quartier geignet, 

ſind zu vermiethen. Näheres in der Redaktiot d. Blattes. 


Ein Zimmer nebſt Küche, in der ten Etage iſt ſofort zu 


vermiethen Petrokower Straße Nr. 785. Näheres am N beim 
Eigenthümer. 


Daniel Petrul aus Preußen hat ſeinen . ver⸗ 


Sonntag ben 7. (0 April 
findet bei günſtiger Witterung das, am zweiten Oſterfeiert age 


unterbliebene 


Hommam AoghaAerD: HauaubnnR Tonanheraro Vana. Maiopz_ IIa R 5. 
Goedruckt bei J. Beat 


Schnell aufen 


zwiſchen Herrn Antoni, Schnellläufer aus Wien und eu 1 


Herrn aus Lodz (zu Pferde), beſtimmt ſtatt. 
Das Weitere 5 bereit bekannt. 
Anfang des Laufens 3 ½ Uhr Nachmittage. 
Theater im Paradies. 
Sonntag, den 7. (19.) April 1868 


 Krethi und Plethi, 


Große Ausſtattungs⸗ Poſſe mit Gel ſang und Tanz in 3 en und 


9 Bildern von Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Anfang 8 Uhr Abends. u 


Der gütige Finder wolle e auf dem igen Po⸗ 
lizeiamte 1 N 


25 


